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Presseinformation

Griesheim/Darmstadt, 10. Oktober 2012

Weitblick beim Einspeisermanagement 

Energiewende treibt Aufwand auf Netzseite
Das Einspeisermanagement gleicht aktuell einem Kampf an mehreren Fronten: Denn es geht bei Weitem nicht nur um die neuen Prozesse, die hinsichtlich der Einführung des Herkunftsnachweis​regis​ters des Umwelt​bundesamtes umzusetzen sind. Die steigende Anzahl der Anlagen zur Erzeugung von Strom aus erneuerbaren Energien, die in das allgemeine Versorgungsnetz einspeisen, sowie der wachsende Trend zum Wechsel in die Direkt​ver​marktung fordern gleich​zeitig mehr Effizienz in der Ab​rechnung. Netzbetreiber sollten sich nach Meinung der Berater der enmore consulting AG daher früh​zeitig über​legen, wie sie den damit einher​gehenden Aufwand zukünftig am effek​tivsten bewältigen. Die Fachabtei​lungen, die sich mit dem Ein​speiser​​mana​ge​ment befassen, stoßen bereits jetzt an ihre Grenzen und im Zuge der politisch be​schlossenen Energie​wende ist kein Ende dieser Entwick​lung in Sicht – ganz im Gegen​teil. Daher lautet die Empfehlung, die Suche nach passenden Lösungen möglichst schnell, ganz​heitlich und mit Weitblick anzugehen, um die Abbildung der ver​schie​denen Anlagen im System des Netz​betreibers sowie deren pass​genaue Abrechnung auf ein solides Fundament zu stellen. Der Ansatz der enmore sieht dabei vor, auf Basis einer fundierten Analyse der jeweiligen Systemaus​prä​gun​gen und Stammdaten individuell passende Umsetzungsstrategien zu definieren, bei denen die Prozessoptimierung im Fokus steht. 

Mit der Einführung des Herkunftsnachweisregisters (HKNR) zum 1. Januar 2013 weist der Gesetzgeber den Netzbetreibern klare Verant​wortlichkeiten zu. Neue Formate und Prozesse kommen hinzu und die damit einhergehenden Daten​kon​strukte müssen sich systemseitig abbilden lassen. Ebenso ist eine Flexi​bilisierung der Abrechnung dringend erforderlich. Denn die Anreize zur Einspei​sung erneuer​barer Energien laut Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) zeigen bei den Betreibern solcher Anlagen deutliche Wirkung. Neben der EEG-Vergütung nach § 16 EEG wird vor allem von der seit Anfang des Jahres be​stehenden Mög​lich​keit der Direkt​vermarktung nach § 33b EEG zunehmend Ge​brauch gemacht. Wie die Statistik der vier Übertragungs​netzbetreiber auf deren Informations​platt​form im Internet zeigt (http://www.eeg-kwk.net/de/Monatsprognosen.htm), ist die installierte Leistung im Rahmen des Marktprämienmodells seit Januar 2012 um fast das Doppelte ange​stiegen – von 13.513 Megawatt im Januar auf insgesamt 26.888 Megawatt im September. Ebenso zeigen die Praxiserfahrungen der enmore-Berater, dass die Anlagen​betreiber bereits die ebenfalls seit Januar bestehende Option des monat​lichen Wechsels zwischen EEG-Vergütungsmodell und Direkt​ver​marktung bzw. zwischen den verschiedenen Formen der Direktvermarktung nach § 33 EEG nutzen.

Jede neue Anlage, die ans Netz angeschlossen wird, sowie jeder Direktver​marktungswechsel geht mit einem umfassenden Aufwand auf Seiten des zu​ständigen Verteilnetzbetreibers einher. Die Fach​abteilungen müssen jeden Monat neue Daten in das IT-System einpflegen und Abrechnungsmodalitäten anpassen, was derzeit vor allem manuell geschieht. “Sobald ein Anlagebetreiber von der EEG-Vergütung in die Direktvermarktung wechselt, müssen die Bilanzierung, Abrechnung und nicht zuletzt auch das Reporting auf Seiten des zuständigen Netzbetreibers angepasst werden. Das heißt, die Sachbearbeiter fassen jedes einzelne betroffene Vertragskonto an, führen den kompletten Prozess des Wechsels mit Anmeldung und Abmeldung durch und aktualisieren monatlich Produkte und Tarife – in vielen Fällen manuell”, weiß Matthias Wolf, Senior Consultant bei enmore. 
Alles deutet darauf hin, dass die Belastung in den nächsten Monaten und Jahren weiter zunimmt. Daher sollten die Verteilnetz​betreiber frühzeitig Optimierungs​potenziale hinterfragen und die Einführung des HKNR auch als Chance begrei​fen, um zusätzliche Effizienz in ihre Prozesse zu bringen. Hierbei unterstützen die Berater der enmore consulting AG entsprechend der Bedürfnisse und analysieren beispielsweise in Workshops, welche Umsetzungs​​​strategie sich im individuellen Fall am besten eignet. Laut ihrer Aussage gäbe es zahlreiche Angriffspunkte, um Automatismen zu verankern und das Tagesgeschäft zu erleichtern. So kann nicht zuletzt die neue technologische Basis des SAP Common Layer zusätzliche Flexi​bilität gewährleisten – sowohl hinsichtlich der Erstellung der Herkunftsnachweise als auch der zukünftigen Abbildung der Einspeiserwechselprozesse und ein​fachen Zuweisung spezifischer Abrechnungs​konditionen sowie Bilanzierungs- und Reporting-Modalitäten.
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enmore consulting ag

Die enmore consulting ag berät Energieversorgungs- und Energiehandelsunternehmen in allen informationstechnischen und betriebswirtschaftlichen Fragen. Im Fokus steht dabei die Auseinandersetzung mit den Auswirkungen des liberalisierten Energiemarktes auf Organisationen, IT-Landschaften und eingesetzte Software-Lösungen in den Bereichen Kundenmanagement, Abrechnung und Kommunikation. Zudem bietet das Unternehmen umfassende SAP IS-U-Beratung und unterstützt Kunden bei der Gestaltung prozessualer Abläufe der Geschäftstätigkeit. 2011 hat die enmore consulting ag mit rund 130 Mitarbeitern und über 19 Millionen Euro erwirtschaftetem Umsatz das erfolgreichste Jahr der bisherigen Firmengeschichte abgeschlossen. Die enmore consulting ag wurde 2000 gegründet und verfügt inzwischen über Standorte in Griesheim/Darmstadt, Dortmund, Berlin und Gera. 
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